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Sina präsentierte sich in Topform
Olten Sina stellte am Freitagabend in der Schützi ihr neues Album «Ich schwöru» vor

VON MANUELA ARNOLD

Am Freitagabend machte Sina mit ih-
rer neuen Tour Halt in der Schützi. Das
Publikum konnte durch ihre Lieder
und Geschichten an ihrem Leben teil-
haben. – Als Vorband von Sina traten
Börni Trio Unplugged auf. Börni – eine
ehemalige Music-Star-Teilnehmerin –
ist momentan mit ihren beiden Band-
kollegen auf der «Houseplants»-Tour.
Sie präsentierte dem erst spärlich vor-
handenen Publikum tolle Songs und
überzeugte mit ihrer rauen Stimme.
Das Unterhaltungspotenzial von Börni
und ihren Kollegen ist allerdings noch
ausbaufähig, so wirkte die Sängerin
zwischen den Songs oft, als wisse sie
nicht recht, was sie sagen solle.

DDaass ÄÄlltteerrwweerrddeenn
Mit viel Applaus wurde schliesslich

Sina auf der Bühne empfangen. Sie
freue sich immer wieder, nach Olten zu
kommen, da sie hier bis jetzt immer
herzlich aufgenommen worden sei, er-
zählte die Sängerin. Zu Beginn sang sie
über ihre Nase und wie alt diese doch
aussehe und dass sie deshalb niemand
mehr wolle. Ein Thema, das im Laufe
des Konzerts immer wieder auftauch-
te: das Älterwerden. Sina gelang es, die-
ses Thema in viel Humor und Selbstiro-
nie zu verpacken. Sie wirkt nie mitleid-
heischend oder so als würde sie gerade
in der Midlifecrisis stecken.

Sina selbst definierte die Themen
des Abends etwas anders. Sie wolle an
diesem Abend von der Liebe singen,
die komme und meistens auch schnell

wieder gehe, von der Eifersucht und
dem Talent sich «gottsjämmerlich zu
überschätzen». Die Walliser Sängerin
präsentierte dem Publikum vor allem
Songs aus ihrem neuen Album «Ich
schwöru». Aber auch ältere Lieder fan-
den ihren Platz an diesem Abend.

SSpprraacchhkkuurrss
Das Lied «Giburtstag» brachten Sina

und ihre Band a cappella auf die Büh-
ne. Ein Lied, bei dem Sinas Stimme be-

sonders hervorgehoben wurde, wel-
ches aber auch die Schwierigkeiten
des Walliserdeutschs deutlich machte.
Damit das Publikum die Sängerin
nämlich gesanglich unterstützen
konnte, musste es zuerst noch einen
Sprachkurs absolvieren: «Wie spreche
ich richtig Walliserdeutsch?» Mit ein
bisschen Übung klappte es dann zum
Schluss doch noch.

Sina und ihre Band harmonieren,
das wurde während des Konzertes
deutlich. Bei langsameren Liedern wie

«Ich schwöru», das Sina – leider ohne
Polo Hofer – sang, zeigten Band und
Sängerin ein perfektes Zusammen-
spiel.

EEiinnee EEnntteerrttaaiinneerriinn
Die Walliser Sängerin sang nicht

nur, zwischendurch erzählte sie auch
immer wieder Anekdoten aus ihrem
Leben. Zum Beispiel erzählte sie, wel-
che Apps sie auf ihrem IPhone hat. So
etwa eine App, die sie daran erinnere
Wasser zu trinken und dies alle 20 Mi-
nuten. Oder die «Maybe Baby»-App.
Schliesslich habe Gianna Nannini be-
wiesen, dass man auch mit 56 Jahren
noch Mutter werden könne und dürfe.

Die Band sah während Sinas Erzähl-
perioden manchmal etwas gelang-
weilt aus – nicht so aber das Publi-
kum. Es amüsierte sich köstlich über
die vielen Geschichten und liess sich
von der Natürlichkeit und Bodenstän-
digkeit der Sängerin begeistern und
mitreissen.

««DDrr SSoohhnn vvoomm CChhaauufffföörr»»
Natürlich durfte das wohl bekann-

teste Lied von Sina «Sohn vom Pfarrär»
nicht fehlen. Wie zu erwarten, diente
es als Zugabe und wurde von Sina
«ausnahmsweise» kurzerhand ein we-
nig abgeändert. Ihr war zu Ohren ge-
kommen, dass ein Junggesellinnenab-
schied gefeiert wurde. Und so wurde
aus dem «Sohn vom Pfarrär» einfach
«dr Sohn vom Chaufför».

Damit fand der Abend und mit ihm
ein gelungenes Konzert sein Ende. Mit
«Ich schwöru» ist Sina ein weiteres Mal
ein hervorragendes und in seinen
Klängen verzauberndes Album gelun-
gen. Sina zog das Publikum in der Schützi in ihren Bann. BRUNO KISSLING

«Ich schwöru» ist Sina
ein weiteres Mal ein
hervorragendes und in
seinen Klängen ver-
zauberndes Album
gelungen.

Sina lehrte das Publi-
kum, Walliserdeutsch
zu sprechen.

Bilder von ruhiger Schönheit
Zauberlaterne Das Kinderkino zeigt am Samstag, 28. Mai, «Jibeuro. Wege nach Hause»

Der nächste Film des Kinderkinos Zau-
berlaterne reist um den halben Plane-
ten, um an seinen Spielort zu gelan-
gen: Südkorea. Dort lebt Jibeuro, ein
Junge wie von nebenan. Er liebt seinen
Gameboy, und die knusprigen Chi-
cken Nuggets – und fühlt sich sehr
einsam, kann sich anderen Kindern
gegenüber kaum öffnen. Ein Gefühl,
das Kinder auch hierzulande kennen,
und das also «universell» ist. Solche
Gefühle sind vielen Menschen eigen,
egal, auf welchem Kontinent sie sich
zu Hause fühlen.

Aber noch ein Wort zu Südkorea:
Korea ist ein geteiltes Land, das nach
einem Krieg vor 60 Jahren aufgeteilt
wurde in einen nördlichen und einen
südlichen Teil. In Südkorea herrscht
Freiheit – das heisst, dass zum Beispiel
dieser Film gedreht werden konnte,
ohne dass sich die Polizei oder andere
Beamte einschalten und wissen wol-
len, was man denn da als Zuschauer
zu sehen bekommt. In Nordkorea hin-
gegen herrschen andere Zustände, der
Staat kontrolliert alles und die Men-
schen sind sehr arm und dürfen nicht
frei ihre Gedanken und Meinungen
äussern.

Das alles kommt in diesem Film
aber nicht direkt vor: Hauptperson ist
Sang-Woo, ein 7-jähriger Junge, der in
der Hauptstadt Seoul mit seiner Mut-
ter lebt. Weil diese wenig Zeit für ihn
hat und viel arbeiten muss, geht er zu
seiner Grossmutter, die auf dem Land
lebt. Mit ihr zusammen heckt er ge-
meinsame Streiche aus und entwi-
ckelt ein schönen Austausch. Die alte
Frau ist stumm und regt sich nie auf –
im Gegenteil: Sie versucht, ihren klei-
nen Enkel einfach glücklich zu ma-
chen. Wenn es ihr nicht gelingt, sei-
nen Launen nachzukommen, drückt
sie halt einfach in schlichter Zeichen-
sprache aus, dass es ihr Leid tut.

EEiinn wweeiisssseess BBllaatttt aallss ZZeeiicchheenn
Eines Tages tritt aber die grosse Ka-

tastrophe für den kleinen Sang-Woo
ein: Die Batterien seines Gameboys
sind leer. Wie soll er sich nun weiter be-
schäftigen? Es bleibt ihm nichts ande-
res übrig, als den Kontakt zu den ande-
ren zu suchen. Langsam lernt er auch,
dass seine Grossutter ihn sehr liebt,
auch wenn sie das nicht sprachlich
zum Ausdruck bringen kann. Als der
kleine Junge in die Stadt zurückkehrt,

ist er sehr besorgt, die kranke Gross-
mutter allein zurückzulassen. In ihrer
gemeinsamen Geheimsprache meint
er zu ihr: «Schick mir doch ein weisses
Blatt, wenn es dir nicht gutgeht – dann
komme ich dich gleich besuchen.»

Im Gegensatz zu den meisten Fil-
me, in denen die Bilder sehr schnell
wechseln, ist dieser Film sehr lang-
sam: das ist vielleicht auch ein Kenn-
zeichen der asiatischen Kultur. Wir
können mit viel Ruhe und Musse den
langsamen Bildern folgen und die Ge-
danken dabei treiben lassen. Diese
Langsamkeit und Ruhe geben dem
Film eine eigene Schönheit.

Der Film wurde 2002 gedreht, ist
also sehr neu. Die Grossmutter spielt
sich dabei quasi selbst – die alte Frau ist
keine Schauspielerin und stand vorher
nie vor der Kamera. Der Junge spielte
hingegen schon in einer Fernsehserie
mit, war aber vorher noch nie auf dem
Land. Er kannte nur die Stadt, und war
deshalb zu Beginn der Dreharbeiten
sehr unsicher – am Schluss fand er aber
sogar Gefallen an den Kühen. (FS)

Zauberlaterne, Samstag, 28. Mai, Kino Tiffany,
10.30 Uhr (blaue Ausweise)

www.ewa-tantra.ch – DAS Liebesritual
BE/SO 034 445 82 22 – ZH 043 844 90 22
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Thai Phuket die Nr. 1, Aeussere Klus 2, Oensingen.
Neues Team, Thaimassagewatpo, Bodyschaummas-
sage, Erotik, 3 Frauen. Service A–Z rundum. Telefon
062 396 13 12

OFTRINGEN
WINKELSTR. 21-35
per 01.07.2011
an sonniger Lage
zu vermieten

3.5-Zi-Dach-Whg. 95 m2
Miete CHF 1280.-- + 230.-- NK mtl.

Franke Immobilien AG
CH–4663 Aarburg
Tel. 062 787 32 45
www.franke-immo.ch

Vermieten

Erotik

Empfehlungen

Balsthal: Franz.-Brasilianerin (22), schlank XXL-
Busen, sexy Unterwäsche, High Heels-Absatz +
Fantasien. 7/7 www.sex4u.ch/latoya. Telefon 076
754 15 11


